












 

CONSIGLIO REGIONALE DEL TRENTINO - ALTO ADIGE 

REGIONALRAT TRENTINO - SÜDTIROL 
 
XVI. Legislaturperiode – 2019 Trient, 6. September 2019 
 Prot. Nr. 2954/2.9.1-2019-29 RegRat 
  
 
 

Nr. 30/XVI 

 

An den  
Präsidenten des Regionalrates 
Roberto Paccher 
________________________ 
 

A N F R A G E 

 

Das Amt des Friedensrichters wurde durch das Gesetz Nr. 374 vom 21. November 1991 eingeführt. 

Dieses Rechtsinstitut trat einige Jahre später, 1995, in Kraft und ersetzte den früheren, nunmehr 

abgeschafften „giudice conciliatore“, wobei auch ein Teil der zuvor dem Bezirksrichter zuerkannten 

Befugnisse diesem zugeteilt wurden. Um Friedensrichter zu werden, ist es unter anderem 

erforderlich, ein Alter von mindestens 30 und höchstens 70 Jahren, einen Doktortitel in 

Rechtswissenschaften und die Befähigung zur Ausübung des Anwaltsberufs zu haben (anstelle 

letzterer wird auch die vorherige Ausübung bestimmter anderer Funktionen anerkannt). Die 

Ernennung erfolgt mit Dekret des Justizministers nach vorherigem Beschluss des Obersten Rates 

für das Gerichtswesen und nach Bestehen eines theoretischen und praktischen Praktikums von 6 

Monaten; 

Gemäß den Durchführungsbestimmungen zum Sonderstatut für Trentino-Südtirol (GvD Nr. 267 

vom  16. März 1992) erfolgt die Ernennung (sowie der Amtsverlust, die Amtsenthebung und die 

Verhängung von Disziplinarstrafen) der Friedensrichter in den Sprengeln Trient, Bozen und 

Rovereto, unbeschadet der in den Bestimmungen über die Gerichtsbarkeit vorgesehenen 

Anforderungen und Voraussetzungen, auf Vorschlag des Präsidenten der Region, der bezüglich der 

Friedensrichter in unserer Region diese im übrigen Staatsgebiet den Präsidenten der 

Oberlandesgerichte zustehende Aufgabe innehat;  
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Was die Befugnisse betrifft, so ist der Friedensrichter für die Zivil- und Strafverfahren in erster 

Instanz zuständig, urteilt über die Rekurse gegen Verwaltungssanktionen, nimmt die 

Schlichtungsfunktion wahr und ist befugt, Ausweisungsverfahren für Ausländer und bestimmte 

vom Quästor angeordnete Vorsichtsmaßnahmen zu unterschreiben;  

Auch wenn die vorgenannten Bestimmungen weiterhin in Kraft sind, ist zur Zeit eine Reform der 

ehrenamtlichen Richter im Sinne des Gesetzes Nr. 57 vom 28. April 2016 über die Delegierung an 

die Regierung für die organische Reform der ehrenamtlichen Richter und anderer Bestimmungen 

über die Friedensrichter, das unter anderem Änderungen dieses Rechtsinstituts, der Rolle und der 

Aufgaben des Friedensrichters vorsieht, im Gange;  

Mit der Genehmigung des GvD Nr. 116 vom 13. Juli 2017 über die "Organische Reform der 

ehrenamtlichen Richter und anderer Bestimmungen über die Friedensrichter sowie 

Übergangsbestimmungen über die ehrenamtlichen Richter im Dienst gemäß Gesetz Nr. 57 vom 28. 

April 2016" ist vorgesehen worden, dass wichtige Bereiche in die Zuständigkeit der Friedensrichter 

fallen werden;  

Auch das GvD Nr. 92 vom  31. Mai 2016, das die Übergangsregelung teilweise umgesetzt hat, hat 

die Beibehaltung der sich im Amt befindlichen Friedensrichter unter 68 Jahren für weitere vier 

Jahre vorgesehen, wenn sie nach dem darin geregelten Bestätigungsverfahren als geeignet erachtet 

worden sind;  

Um einen Überblick über das Arbeitspensum der Friedensrichter in der Region zu bekommen, 

werden hier die jüngsten Daten über die Anzahl der Verfahren wiedergegeben, die auf der Webseite 

der Region in der Sektion "Dienstcharta" einsichtbar sind. Im Jahre 2015 wurden bei den 

Friedensgerichten der Region Trentino-Südtirol  9.225 Zivilverfahren, darunter 2.100 ordentliche 

Verfahren und 7.125 Leistungsbefehle, 1.281 Strafverfahren, 795 Einsprüche gegen 

Verwaltungsstrafen entschieden;  

Für den Zeitraum 1.07.2016 - 30.06.2017 gingen nach den Angaben des von der Präsidentin Gloria 

Servetti erstellten Berichts über die Justizverwaltung im Gerichtssprengel des 

Oberlandesgerichtshofs von Trient - Gerichtsjahr 2018 - 3205 Zivilverfahren bei den Ämtern der 

Friedensrichter ein, davon 2412 Verfahren der ordentlichen Zuständigkeit und 793 Einsprüche 

gegen Verwaltungsstrafen, 5845 Sonderverfahren und 41 Anträge auf außergerichtliche 

Schlichtung. Im Bereich des Strafrechtes gingen 1101 Hauptverfahren ein,  die mehr oder weniger 

der Anzahl des Vorjahres (1119) entsprechen. Die Verwaltungstätigkeit, die die Friedensrichter zu 
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leisten hatten, war sehr intensiv:  es wurden allein 9688 außergerichtliche Gutachten und 

Übersetzungen beeidigt und 83 Notarietätsakte verfasst;  

Die von den in der Provinz Trient tätigen Friedensrichter im Jahr (Daten der Region TS bis 30. 

August 2019) durchgeführte Tätigkeit kann wie folgt zusammengefasst werden: 

Verfahren in der Provinz 

Trient 

 

2017 2018 01.01-30.06.2019 

Strafverfahren 527 551 225 

Zivilverfahren 3336 2938 1842 

Verfahren als Richter für 
die Vorerhebungen 

454 319 180 

 
 
Nach dem Stabilitätsgesetz 148/2011 wurde mit GvD Nr. 155 vom 7. September 2012 betreffend 

die Reform der Gerichtssprengel die Schließung zahlreicher Außenämter der Landesgerichte 

angeordnet, worauf in der autonomen Provinz Trient die Außenstellen von Cavalese, Cles, Tione di 

Trento und Borgo Valsugana geschlossen wurden;  

Art. 3 (Veröffentlichung der Listen und Anträge der betroffenen örtlichen Körperschaften) des GvD 

Nr. 156/2012 über die Revision der Gerichtssprengel - Friedensrichterämter gemäß Artikel 1 

Absatz 2 des Gesetzes Nr. 148 vom 14. September 2011 sah für die betroffenen örtlichen 

Körperschaften die Möglichkeit vor, die Aufrechterhaltung der Ämter (auch mittels 

Zusammenlegungen) zu beantragen, wobei die öffentliche Verwaltung zur Gänze die Kosten für 

den Betrieb und Erbringung der Justizdienste an den betreffenden Sitzen zu tragen hatte. 

Demzufolge ist beispielsweise für das Gebiet, das von Canazei bis Valfloriana reicht, das 

Friedensrichteramt von Cavalese aufrecht erhalten worden;  

Mit der mit GvD Nr. 116/2017 genehmigten Reform ist vorgesehen worden, dass wichtige Bereiche 

in die Zuständigkeit des Friedensrichters fallen. Die neuen Befugnisse sind folgende: 

Rechtsstreitigkeiten um bewegliche Sachen mit einem Wert von nicht mehr als 30.000,00 €; 

Zahlung zu jedwedem Rechtstitel von Geldbeträgen bis zu 50.000,00 €; Rechtsstreitigkeiten wegen 

Ersatz von Schäden, die durch den Verkehr von Kraftfahrzeugen und Wasserfahrzeugen verursacht 

worden sind, sofern der Streitwert 50.000,00 Euro nicht übersteigt; Rechtsstreitigkeiten zwischen 

Eigentümern oder Inhabern von Liegenschaften, Pfändungen von beweglichen Gütern, Ersitzung 

von unbeweglichen Sachen und von dinglichen Rechten an unbeweglichen Sachen im Wert von 

höchstens 30.000,00 €; Sanierung von ländlichem Eigentum im Wert von höchstens 30.000,00 €; 

Zuwachs (Wert höchstens 30.000,00 €); Überbau (Wert höchstens 30,000 €); Streitigkeiten über 
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Entfernungen, Lichtfenster und Aussichtsfenster, einschließlich Klagen zum Schutz des Eigentums; 

Dachtraufe und Gewässer; Aneignung und Fund; Verarbeitung, Vereinigung und Vermischung; 

Erbpacht; Grunddienstbarkeiten; Anfechtung der Beschlüsse und der Kondominiumsordnung;  

Rechte und Pflichten des Besitzers bei Rückgabe der Sache; Zuständigkeit als Grundbuchsrichter;  

Angesichts der Komplexität der Sachbereiche hat der Gesetzgeber beschlossen, dass das 

Inkrafttreten der Bestimmungen für diese Bereiche "zeitlich gestaffelt“ erfolgt, bzw. dass einige der 

wichtigsten am 31. Oktober 2021 in Kraft treten und dass die Reform am 31. Oktober 2025 

"abgeschlossen" werden sollte; 

Nachfolgend hat der Ministerrat vom 20. Mai 2019 Nr. 59/2019  als Antwort auf die berechtigten 

Anträge der betroffenen Kategorien und Proteste der ehrenamtlichen Richter, die im vergangenen 

Mai in der Einstellung von Straf- und Zivilverhandlungen gipfelten, einen Gesetzentwurf zur 

Reform der ehrenamtlichen Richterschaft verabschiedet, der grundlegende Änderungen an der 

organischen Reform der vorhergehenden Legislaturperiode vorsieht. Der Text der Gesetzesinitiative 

der Regierung (eingebracht vom Justizminister) wurde im Senat der Republik am 20. Juli 2019 (Akt 

des Senats Nr. 1438) eingebracht; 

Aufgrund der neuen Zuständigkeiten und der neuen Verordnung über die ehrenamtliche 

Richterschaft wurde demnach vorgesehen, dass die Regionen eine aktive Rolle spielen müssen, 

nicht nur wie bisher bei der Finanzierung der Kosten für die Aufrechterhaltung der Struktur 

(Personal, Räumlichkeiten, laufende Ausgaben), sondern auch bei der Verfassung der Modalitäten 

für die Einstellung des Personals, das in den Stellenplan der ehrenamtlichen Richterschaft 

aufgenommen und die neuen, von den staatlichen Bestimmungen vorgesehenen Aufgaben der 

Friedensrichter übernehmen wird;  

Die Anzahl der Friedensrichter wird heute von den in diesem Bereich Tätigen als unzureichend 

bewertet (siehe Jahresbericht des Oberlandesgerichts), vor allem im Hinblick auf die neuen 

wichtigen Bereiche, für die jetzt die Friedensrichter zuständig sind. Eine solche Situation kann 

negative Auswirkungen haben, wie z.B. längere Zeiten für die Beilegung der Streitigkeiten oder für 

die notwendige Prüfung des Tatbestandes, der für eine angemessene Untersuchung erforderlich ist, 

so dass die Qualität der in den Ämtern durchgeführten Tätigkeit ernsthaft darunter leiden kann;  

Wie wir dem Jahresbericht des Oberlandesgerichts Trient für das Jahr 2018 entnehmen, der 

anlässlich der Eröffnung des Gerichtsjahres am 26. Januar 2019 vorgelegt wurde, ist "die Situation 

der Friedensrichterämter unabhängig von den kürzlich erlassenen Bestimmungen  auch in unserem 

Gerichtssprengel so ernst, dass es Anlass zur Besorgnis gibt, da in beiden Provinzen großer 
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Personalmangel besteht: von den 61 im Plansoll vorgesehenen Friedensrichterstellen sind nur 15 

besetzt, mit beinahe unüberwindbaren Problemen, um den Mindestbetrieb in den einzelnen Sitzen 

zu gewährleisten“;  

Der Bericht besagt auch, dass "die derzeitigen Friedensrichterämter (7 im Gerichtsprengel Trient 

(AdV Trient, Tione di Trento, Pergine Valsugana, Mezzolombardo, Cles, Cavalese und Borgo 

Valsugana), 2 in Rovereto (AdV Rovereto und Riva del Garda) und 7 in Bozen) einen gravierenden 

Personalmangel aufweisen, obwohl fast alle bereits im Dienst stehenden Richter, die die 

vorgesehene Altersgrenze nicht überschreiten, wieder bestätigt wurden: In der Provinz Trient gibt 

es nur 7 Friedensrichter und in der Provinz Bozen 8 Friedensrichter – anstatt der 61 Einheiten, die 

im Stellenplan des Gerichtssprengels vorgesehen wären - (AdV 25 für den Gerichtssprengel Trient 

und 5 für den Gerichtssprengel Rovereto), so dass es zum Mindestbetrieb eines jedes Amtes 

notwendig gewesen ist, wiederholt auf das Rechtsinstitut der Amtsführung und/oder der Supplenz 

zurückzugreifen. Aus den heute auf der Website der Region veröffentlichten Daten geht jedoch 

hervor, dass es für die Gerichtssprengel Trient und Rovereto sogar nur 6 Richter gibt;  

Während der oben geannten Eröffnungsfeier hat der Generalstaatsanwalt der Republik, Giovanni 

Ilarda darauf hingewiesen, dass die meisten ungelösten Probleme zwei Jahre nach der 

Aufgabenübertragung immer noch nicht gelöst worden sind, insbesondere jenes der Stellen des 

Verwaltungspersonals, die trotz der beachtlichen finanziellen Mittel nur teilweise und unter 

Inanspruchnahme von befristeten Arbeitsverträgen und somit ohne Wettbewerb und Ausbildung 

gedeckt wurden ("Gute Ergebnisse, trotz Personalmangel" – Alto Adige, 27. Januar 2019);  

Der gleichen Meinung ist auch die Präsidentin des Oberlandesgerichtes, die Folgendes bemängelt 

hat: „eine lange Zeit des Stillstands sowohl bei der Durchführung der gewöhnlichen 

Instandhaltungsarbeiten an den Gebäuden als auch bei der Einstellung von neuem Personal, das 

unter anderem nur befristet und ohne eine geeignete Ausbildung aufgenommen worden ist". Daher 

ist es notwendig, die Schulung neuer Mitarbeiter und die Integration mit den ehemaligen 

Ministerialbediensteten zu fördern („Gerichtsbarkeit: Trentino-Südtirol ein Modell für ganz 

Italien“ - Trentino, 26. Januar 2019);  

Aus den Nachrichten der lokalen Presse geht hervor, dass das Problem des Personalmangels bei den 

Friedensrichtern zu den Fragen gehört, die die Regionalregierung angehen will. In einem von der 

Kompatscher-Regionalregierung untersuchten Dossier wird unter Bezugnahme auf das Personal der 

Friedensrichterämter Folgendes festgestellt: "Das Personal reicht nicht aus, um den reibungslosen 

Ablauf der Regionalämter und vor allem die Tätigkeit zur Unterstützung der Gerichtsbarkeit zu 
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gewährleisten"......Auf dieses heikle Thema haben die Gewerkschaftsvertreter mit einer 

Protestaktion aufmerksam gemacht: Es soll eine Antwort auf den Personalmangel in den 

Gerichtsämtern, auf die Arbeitszeiten aller in diesem Bereich Tätigen und nicht zuletzt auch auf die 

Vertragssituation gegeben werden" („Zu viele verlorene Plätze in der Region - 

Friedensrichterämter in Gefahr“ - Trentino, 30. Juni 2019);  

Angesichts der komplizierten Regelung, der laufenden Reformen, vor allem aber der derzeit 

schlechten und damit wenig effizienten Struktur der Friedensrichterämter der Region glauben die 

Unterfertigten, dass man einerseits die Mängel im Zusammenhang mit dem derzeitigen Plansoll der 

Friedensrichter und des Verwaltungspersonals dringend beheben und sich auf das Inkrafttreten des 

GvD Nr. 116 vom 13. Juli 2017 mit seinen späteren Änderungen, die in naher Zukunft genehmigt 

werden könnten, vorbereiten sollte. 

Dies vorausgeschickt,  

erlauben sich die unterfertigten Regionalratsabgeordneten 

den Präsidenten der autonomen Region Trentino-Südtirol zu befragen, 

um Folgendes zu erfahren: 

1. Ob und welche Anpassungen geplant sind, um den derzeitigen Personalmangel in den 

Friedensrichterämtern der Gerichtssprengel Trient und Rovereto zu beheben?  

2. Welche Initiativen er zu ergreifen gedenkt, um die Struktur der Friedensrichterämter in der 

Region Trentino-Südtirol im Hinblick auf das Inkrafttreten des GvD Nr. 116/2017 mit seinen 

späteren Änderungen, die in nächster Zukunft genehmigt werden könnten, anzupassen?  

Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht. 

 

Gez.: DIE REGIONALRATSABGEORDNETEN 

Alex Marini 
Filippo Degasperi 
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